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unb tobnenbe Befßüftigung finbe, fonbern eg fei audi mit
©ißerbeit p erwarten, bafe bie gefteigerte einfeeimifße f)Sro=

buttion in ber Betteibunggbranße wobttfeütig aitß auf bie

gefammte Snbuftrie, ingbefonbere auß auf bie SauntwoEe*,
©eibert=, SöoHfabrifation unb ©ticïerei prücfroirfeu werbe.

Sag ©ßutgetb fol! mögtißft inafeig gehalten werben, um
ingbefonbere auß ärmer«, aber begabten Sößtern p ermög=

liefen, eine beffere Stellung p erringen. Sie SJtittet für
bie ©ßute füllen aufgebraßt werben burß bie beteiligten
ffaßlreife, bie ißriüaten, bie gewerbtißen, inbuftrieEen, ge=

meinnüfeigen Vereine, bie Bebörben oon 3üriß unb 2tugge=

meinben, burß ben Stegierunggratfe unb ben Bunb unb enb=

tiß burß aEe biejenigen wofeltfeätigen .treife, Weiße für 33e=

ftrebungen gemeinnüfeiger Statur jeber 3ei* ein offene! ©erz
unb offene ©anb haben.

Sag bem Aufrufe beigefügte Programm für bie ffaß=
fßule beftimmt in ber ©auptfaße ffotgenbeg: ffür bie SIuf=

nafeme finb erforberliß bag prücfgelegte 16. Stttergjafer,
minbefteng zweijähriger Befuß ber ©etunbarfßule, ber 2tug=

Weig über 3 bejw. 2jäferige ßeferzeit. Sag ©ßulgelb foE
80 ffr. betragen, Sagfetbe !ann ganz erlaffen ober feine
Gablungen burß ©tipenbien erleißtert werben. Sag ©ßut=
jafer beginnt am 1. SJtai. Sttateriat, Strbeitgmenfitien unb

ßebrmittet werben foweit mßgliß üon ber Stnftalt zum @elbft=

foftenpreig abgegeben. SIm ©ßtuffe beg ©ßutjabreg finbet

eine Prüfung unb StugfteEung bon gefertigten Strbeiten ftatt.
Stuf ©runbtage beiber werben ffäbigfeitgzeugniffe ertfeeitt.
®g Werben ertfeeitt tbeoretifßer Itnterrißt : ffreibanbzeißnen,
geometrifßeg 3eißuen, SJtufterzeißnen, Softümfunbe, ©til=
unb ffarbentefere, ßefere üon ben ©ewerben, gewerbliße Büß-
füprung unb ©runbzüge ber ©anbelglebre; praftifßer ltnter=

rißt: SJtafenefemen, 3«fßnetben, Slnprobtren, ©arniren, Sra=
piren, fferttgfteEung ber SHeibunggftücte, praftifße Hebungen
in ©anb= unb Stafßinenarbeiten, Stäben, ©tiefen, ©offeriren,
Sßafßen, glätten, fïenntnife unb ©anbbabung ber SJtafßinen,
Stnleitung zur Steinigung unb ©rfeattung bon Steibungg*
ftücfen. Sie Stuftalt wirb ber ßeitung einer Serwattungg-
fommtffion, Weiße bon ben fitbbentionirenbeit Befeôrben auf
brei Safere gewäfett wirb, unterfteUt. Sie Serwattungg*
fommiffion ernennt zur Unterftügung iferer Stufgabe ein Sa=
menfomite.

Ste ©riuibungêfoften für bie fjaßfßute finb auf 3000 ffr.,
bie jährlichen Stugtagen auf 15,500 ffr. .(worunter 9000 ffr.
für ßeferfräfie) üeranfßlagt. Staß Stnfißt ber Snttianten
finb bie laufenben Stuggaben fotgenbormafeen zu beefen: ber
Bunb foCt 4000 ffr. bepfeten, ber Stanton 3üriß 3000 ffr.,
bie ©tabt unb Stuggemeinben 3000 ffr., freiwiEige Beiträge
2000 ffr., ©ßutgetb bon 30 ©ßüterinnen 2400 ffr., ®r=
log oon gefertigten SIrbeiten 1100 ffr.

S
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©tue neue (S5icfj= unb Scfjtuclfjifamte für fRofirlcger.
Stug ©ngtanb fommt eine neue, bort patentirte Pfanne

Zum ©ßmetzen unb gleißzeitigen Sergiefeen bon Blei in
Stofermuffenbißtungen, bie für iferen 3^ aufeerorbenttiße
Bortfeeile bietet.

©etbe ift ein mit Stuggiefenafe berfefeener tiefer Sopf,
an beffen Boben fiß ein mit Slgbeftbißtung berfefeeneg Sentit

6

befinbet. Siefeg Sentit, welßeg burß ben Srud beg ge*

fßmotzenen SIeieg (befannttiß 11 Yg mat fo grofe, atg ber
beg SBafferg) boEftänbig bißt gefßtoffen gehalten wirb, lüftet
man burß Stieberbrüden beg ©ebetg. Surß ein ©tücf auf=

gefßobeneg ©agrobr fann man ben ©ebet üertängern unb

baburß bag Stntüften beg Sentilg fiß erteißtern. Ser
©ebet brefet fiß um einen lleineit Sotzen, Weißer in einem

(gntttmrfe ju ftövfcn unb (Sreßsterarbeit.)

1
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und lohnende Beschäftigung finde, sondern es sei auch mit
Sicherheit zu erwarten, daß die gesteigerte einheimische Pro-
duktion in der Bekleidungsbranche wohlthätig auch auf die

gesammte Industrie, insbesondere auch auf die Baumwolle-,
Seiden-, Wollfabrikation und Stickerei zurückwirken werde.

Das Schulgeld soll möglichst mäßig gehalten werden, um
insbesondere auch ärmern, aber begabten Töchtern zu ermög-
lichen, eine bessere Stellung zn erringen. Die Mittel für
die Schule sollen aufgebracht werden durch die betheiligten
Fachkreise, die Privaten, die gewerblichen, industriellen, ge-
meinnützigen Vereine, die Behörden von Zürich und Ausge-
meinden, durch den Regierungsrath und den Bund und end-

lich durch alle diejenigen wohlthätigen Kreise, welche für Be-
strebungen gemeinnütziger Natur jeder Zeit ein offenes Herz
und offene Hand haben.

Das dem Aufrufe beigefügte Programm für die Fach-
schule bestimmt in der Hauptsache Folgendes: Für die Auf-
nähme sind erforderlich das zurückgelegte 16. Altersjahr,
mindestens zweijähriger Besuch der Sekundärschule, der Aus-
weis über 3 bezw. 2jährige Lehrzeit. Das Schulgeld soll
80 Fr. betragen. Dasselbe kann ganz erlassen oder seine

Zahlungen durch Stipendien erleichtert werden. Das Schul-
jähr beginnt am 1. Mai. Material, Arbeitsulensilien und
Lehrmittel werden soweit möglich von der Anstalt zum Selbst-
kostenpreis abgegeben. Am Schlüsse des Schuljahres findet

eine Prüfung und Ausstellung von gefertigten Arbeiten statt.
Auf Grundlage beider werden Fähigkeitszeugnisse ertheilt.
Es werden ertheilt theoretischer Unterricht: Freihandzeichnen,
geometrisches Zeichnen, Musterzeichnen, Kostümkunde, Stil-
und Farbenlehre, Lehre von den Gewerben, gewerbliche Buch-
führung und Grundzüge der Handelslehre; praktischer Unter-
richt: Maßnehmen, Zuschneiden, Anprobiren, Garniren, Dra-
piren, Fertigstellung der Kleidungsstücke, praktische Uebungen
in Hand- und Maschinenarbeiten, Nähen, Sticken, Gofferiren,
Waschen, Plätten, Kenntniß und Handhabung der Maschinen,
Anleitung zur Reinigung und Erhaltung von Kleidungs-
stücken. Die Anstalt wird der Leitung einer Verwaltungs-
kommission, welche von den subventionirenden Behörden auf
drei Jahre gewählt wird, unterstellt. Die Verwaltungs-
kommission ernennt zur Unterstützung ihrer Aufgabe ein Da-
menkomite.

Die Gründungskosten für die Fachschule sind auf 3000 Fr.,
die jährlichen Auslagen auf 15,500 Fr. .(worunter 9000 Fr.
für Lehrkräfte) veranschlagt. Nach Ansicht der Jnitianten
sind die laufenden Ausgaben folgendermaßen zu decken: der
Bund soll 1000 Fr. bezahlen, der Kanton Zürich 3000 Fr.,
die Stadt und Ausgemeinden 3000 Fr., freiwillige Beiträge
2000 Fr., Schulgeld von 30 Schülerinnen 2400 Fr., Er-
lös von gefertigten Arbeiten 1100 Fr.
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Eine neue Metz- und Schmelzpfanne für Rohrleger.
Aus England kommt eine neue, dort patentirte Pfanne

zum Schmelzen und gleichzeitigen Vergießen von Blei in
Rohrmuffendichtungen, die für ihren Zweck außerordentliche
Vortheile bietet.

Selbe ist ein mit Ausgießnase versehener tiefer Topf,
an dessen Boden sich ein mit Asbestdichtung versehenes Ventil

befindet. Dieses Ventil, welches durch den Druck des ge-
schmolzenen Bleies (bekanntlich 114/z mal so groß, als der
des Wassers) vollständig dicht geschlossen gehalten wird, lüftet
man durch Niederdrücken des Hebels. Durch ein Stück auf-
geschobenes Gasrohr kann man den Hebel verlängern und

dadurch das Anlüften des Ventils sich erleichtern. Der
Hebel dreht sich um einen kleineu Bolzen, welcher in einem

Entwürfe zu Köpfen und Spitzen. (Drechslerarbeit.)

-
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auf bie Pfanne gefcßraubten 8agem befeftigt ift. SiefeS
£ager ift außerbem fo eingeridfitet, baß ber §ebel uub mit
ißm baS Sentit mit §ilfe eines an einer Eurgen .fette be*

feftigten KeiteS feftgeftellt werben fann, inbem man ben feil
unter bem §ebet einfcßtägt ; man braucßt bann nicßt beforgt

gu fein, baß fidf) baS Sentit burcß eine gufättige Sewegung
am §ebel lüften ïann.

Stenn man baS Stei in ber Sßfartrte ftüffig gemacht Bat
unb tnill eS ausgießen, fa fegt mau legiere auf einen Söget
auS gtwtjetfen, welcßer über bie gu Dergießenbe SerbinbmtgS*
ftette geftettt wirb. Stan fcfjtägt bann ben feit berauS,
brüdt belt §anbgriff beS Debets ßerunter, fo baß fttf) baS

Sentit Bebt unb baS Stei in bie Stuffe einfließt.
Sie Sorgüge biefer Sfanne finb nadj ben Slngaben beS

©rfinberS feBr nietfeitige: Quitäd^ft erfpart man baS Um*

füllen beS gefeßmotgenen SIeieS in bie StuSgießlöffet unb
braucht aucß feine befonberen StnSgießtöffet meBr. ferner
fteBt ber Strbeiter beim ©intaufen beS gefeßmotgenen SteieS
in bie SidjtungSfuge foWeit bon biefer
entfernt, baft er bei etwaigen ©pplo*
fionen ober £>erumfprigen beS SIeieS,
waS namenttieß bei großen Stuffen
nicBt feiten üorfommt, fid) gang außer
®efaßr befinbet. @3 fann ferner fein
©cßaum unb feine ©(Blade ober fon*
ftige Unreinigfeiten, welche auf ber

Dberftäiße beS gefißmolgenen SIeieS
fdjwimmen, beim ©tngießen mitgerif*
fen werben; bie gWfle ®irb baßer nur
mit reinem Stei ausgefüllt, ©etbft
beim üottftänbigen ©ntteeren ber ®ieß*
Pfannen fann bie ©eßtade nidjt mit
burcß baS Sentit gegen, ba ber Sentit*
Hg ein wenig über bern Soben ange*
bracht ift, fo baß bie ©eßtade mit
einem geringen Sßeit ftüffigert SteieS
immer in bem ®efäß gurüdblefbt ünb
fpäter entfernt werben fann. Stußer*
bem gefjt bie güttung ber^uge meinem
eingigen@uß Dottftänbig unb oßne Unter*
breeßung oor fid), aucß wenn baS Stei
fprigt, wobureß bei bem alten Ser*
faßrett bie Strbeiter gegwungen werben
mit bem (Eingießen früfjer aufgußören,
eße bie geßörige Stenge Stei in bie

guge eingelaufen ift, um biefe gu füt*
ten. ®3 bleibt ferner baS Stei bitnn*
ftüffiger, Weit eS burd) Stusfcßöpfen
unb Umfüllen fidj nidjt abfüßlt, furg
unb gut, eS fdjeint, als ob biefe
neue Sfanne red)t Diele Sortßeile oor
ber aften befigt.

Ser (Srfinber ßat nodß äßnticße Sfannen mit gwei unb
meßr Sentiten gebaut, wobureß eS mögtief) ift, meßrere fÇugen
gleichzeitig auSgufütten, was mit gewößnlicßett £öffetn recht
untftänbtidj ift. Siefe Sfannen fönnen aucß für einfaeße
Stuffenbicßtungen benugt werben, ba febeS Sentit einzeln
mit §ilfe feines gugeßörigen Rebels gelüftet Werben fann.

Steuer Kleinmotor.
Sn bem „jeßweigerifeßen Stuftertager für Sauartifet in

3üricß" ßat bie Stafdjinenfabrif Dertifon einen fteineu
Sampfmotor ton 2 effeftiben Sferbeftärfen aufgeftettt, wie
er für baS Kleingewerbe unb fleine SelencßtungSinftattatio*
nep feiner Sequemtidjfeit unb billigen Kraftprobuftion ßatber
rafcß Eingang finben bürfte.

unb §aßnen finb bequem gugängtidj unb überfidjtticß ange*
orbnet; Sager unb ßßtinber mit continnirticß wirfenben
©djmierapparaten terfeßen. Ser Sßtinber ßat Sampfmantet,
ber ©cßieber ift ein breßbarer gftacßfcßieber unb wirb burd)
ben auf ber Kurbelwelle figenbett Stegutator automatifdj auf
tariabte (Sppanfion gefteuert.

Surdj baS gteieße ©peenter, baS ben ©cßieber antreibt,
wirb aucß bie ©peiiepumpe bewegt unb erßätt aucß biefe
babureß einen teränberlicßen §ub, fo baß bei großem Sampf*
bebarf Diet Staffer, bei Element Sampfbebarf wenig Staffer
in ben Keffet gefpiefen wirb. SaS SiDeau beS StafferftanbeS
fann auf biefe Steife aucß bei üeränberltcßem Kraftbebarf
leicht auf fonftanter §öße erhalten werben unb ift eine

feinere Segutirung bureß ben ßiefür beftimmten §aßn nur

Ser horizontale tttößrenfeffet ift bei einem Swibebrud
ton 13 Sttßmofpßären für einen Slrbeitsbrud Don 7—8
Sttßmofpßären gebaut.

Sie fupferne eßtinbrifeße geuerbücßfe wirb gebilbet burd)
ein Stettenroßr unb ift auf biefe Steife ben StnSbeßnungen
burd) bie Stürme, bie namenttidj bei fleitten Keffetn eine

wießtige Stolle fpieten, befonberS Sedjnung getragen. $ür
bequeme Steinigung ift bie nötßige Sorforge getroffen worben.

Sie Neigung gefdjießt mit SoafS, eS fönnen aber aucß

©teinfoßten gebrannt werben. Sei 6oafS ift bte Neuerung
fetbfttßätig nub ein Sadjfcßüren ober Stacßfütten Don Srenn*
material nttr in großen 3äütitoaEen notßwenbig. Sie
Sampfmafd)ine auf bent Keffet horizontal gelagert, ift in
alten Sßeiten anfS forgfättigfte bureßfonftruirt unb läuft
atteß bei rafeßem ®ang Dottfommen geräufcßtoS. SaS
©(ßwungrab trägt noeß eine fteine Siemenfcßeibe um je naeß

Sebürfniß tangfam ober rafcß taufenbe Stellen...antreiben gu
fönnen. Sitte Sager unb bewegtießeu Sßeite, ©topfbüeßfen

>X/4.v/'/J?ûc/imcm

Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

»
99

auf die Pfanne geschraubten Lager-» befestigt ist. Dieses

Lager ist außerdem so eingerichtet, daß der Hebel und mit
ihm das Ventil mit Hilfe eines an einer kurzen Kette be-

festigten Keiles festgestellt werden kann, indem man den Keil
unter dem Hebel einschlägt; man braucht dann nicht besorgt

zu sein, daß sich das Ventil durch eine zufällige Bewegung
am Hebel lüften kann.

Wenn man das Blei in der Pfanne flüssig gemacht hat
und will es ausgießen, so setzt man letztere auf einen Bügel
aus Flacheisen, welcher über die zu vergießende Verbindung?-
stelle gestellt wird. Man schlägt dann den Keil heraus,
drückt den Handgriff des Hebels herunter, so daß sich das
Ventil hebt und das Blei in die Muffe einfließt.

Die Vorzüge dieser Pfanne sind nach den Angaben des

Erfinders sehr vielseitige: Zunächst erspart man das Um-

Men des geschmolzenen Bleies in die Ausgießlöffel und
braucht auch keine besonderen Ausgießlöffel mehr. Ferner
steht der Arbeiter beim Einlaufen des geschmolzenen Bleies
in die Dichtungsfuge soweit von dieser

entfernt, daß er bei etwaigen Explo-
sionen oder Herumspritzen des Bleies,
was namentlich bei großen Muffen
nicht selten vorkommt, sich ganz außer
Gefahr befindet. Es kann serner kein

Schaum und keine Schlacke oder son-
stige Unreinigkeiten, welche auf der

Oberfläche des geschmolzenen Bleies
schwimmen, beim Einziehen mitgeris-
sen werden ; die Fuge wird daher nur
mit reinem Blei ausgefüllt. Selbst
beim vollständigen Entleeren der Gieß-
Pfannen kann die Schlacke nicht mit
durch das Ventil gehen, da der Ventil-
sitz ein wenig über dem Boden ange-
bracht ist, so daß die Schlacke mit
einem geringen Theil flüssigen Bleies
immer in dem Gefäß zurückbleibt Und

später entfernt werden kann. Außer-
dem geht die Füllung der Fuge meinem
einzigen Guß vollständig und ohne Unter-
brechung vor sich, auch wenn das Blei
spritzt, wodurch bei dem alten Ver-
fahren die Arbeiter gezwungen werden
mit dem Einziehen früher aufzuhören,
ehe die gehörige Menge Blei in die

Fuge eingelaufen ist, um diese zu fül-
len. Es bleibt serner das Blei dünn-
flüssiger, weil es durch Ausschöpfen
und Umfüllen sich nicht abkühll, kurz
und gut, es scheint, als ob diese

neue Pfanne recht viele Vortheile vor
der alten besitzt.

Der Erfinder hat noch ähnliche Pfannen mit zwei und
mehr Ventilen gebaut, wodurch es möglich ist, mehrere Fugen
gleichzeitig auszufüllen, was mit gewöhnlichen Löffeln recht
umständlich ist. Diese Pfannen können auch für einfache
Muffendichtungen benutzt werden, da jedes Ventil einzeln
mit Hilfe seines zugehörigen Hebels gelüftet werden kann.

Neuer Kleinmotor.
In dem „schweizerischen Musterlager für Bauartikel in

Zürich" hat die Maschinenfabrik Oerlikon einen kleinen
Dampfmotor von 2 effektiven Pferdestärken aufgestellt, wie
er für das Kleingewerbe und kleine Beleuchtungsinstallatio-
nen seiner Bequemlichkeit und billigen Kraftproduktion halber
rasch Eingang finden dürfte.

und Hahnen sind bequem zugänglich und übersichtlich ange-
ordnet; Lager und Cylinder mit continuirlich wirkenden
Schmierapparaten versehen. Der Cylinder hat Dampfmantel,
der Schieber ist ein drehbarer Flachschieber und wird durch
den auf der Kurbelwelle sitzenden Regulator automatisch auf
variable Expansion gesteuert.

Durch das gleiche Excenter, das den Schieber antreibt,
wird auch die Speisepumpe bewegt und erhält auch diese

dadurch einen veränderlichen Hub, so daß bei großem Dampf-
bedarf viel Wasser, bei kleinem Dampfbedarf wenig Wasser
in den Kessel gespiesen wird. Das Niveau des Wasserstandes
kann auf diese Weise auch bei veränderlichem Kraftbedarf
leichr auf konstanter Höhe erhalten werden und ist eine

feinere Regulirung durch den hiefür bestimmten Hahn nur

Der horizontale Röhrenkessel ist bei einem Probedruck
von 13 Athmosphären für einen Arbeitsdruck von 7—8
Athmosphären gebaut.

Die kupferne cylindrische Feuerbüchse wird gebildet durch
ein Wellenrohr und ist auf diese Weise den Ausdehnungen
durch die Wärme, die namentlich bei kleinen Kesseln eine

wichtige Rolle spielen, besonders Rechnung getragen. Für
bequeme Reinigung ist die nöthige Vorsorge getroffen worden.

Die Heizung geschieht mit Coaks, es können aber auch

Steinkohlen gebrannt werden. Bei Coaks ist die Feuerung
selbstthätig uud ein Nachschüren oder Nachfüllen von Brenn-
material nur in großen Zeitintervallen nothwendig. Die
Dampfmaschine auf dem Kessel horizontal gelagert, ist in
allen Theilen aufs sorgfältigste durchkonstruirt und läuft
auch bei raschem Gang vollkommen geräuschlos. Das
Schwungrad trägt noch eine kleine Riemenscheibe um je nach

Bedürfniß langsam oder rasch laufende Wellen .antreiben zu
können. Alle Lager und beweglichen Theile, Stopfbüchsen
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